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Editorial 1

Schlussstrich unter die erste Halbzeit!

"äs Fussballfieber hat die Schweiz gehörig gepackt. In der ersten Halb-

spielte unsere Nationalelf überzeugenden Welt-Fussball. Ob nun
Segen Amerikaner, Rumänen oder Kolumbien Die Spieler unseres klei-
|^en Landes vermochten augenfällig in den ersten 45 Minuten stets zu
überzeugen.
^'hen ähnlichen Vergleich wage ich zur ersten Halbzeit des jetzigen Zen-

tralvorstandes und der Zentral-

Ii technischen Kommission anzustel-
gj|

len. Dies zeigte die «Halbzeitfeier»

mit den Sektionspräsidenten und

technischen Leitern vom vergan-
genen 18. juni auf dem Bürgen-
stock auf!

Der Sturm war bei der Chancen-

Auswertung (fast) nie verlegen.
Das Mittelfeld überzeugte durch
überdurchschnittlichen Einsatz, ge-
paart mit Können und organisato-
rischem Überblick. Auch an der
Arbeit der Verteidigung ist gar
nichts auszusetzen. Einzig das

dumme Goal (Statutenrevision an

der DV in Aarau bachab ge-
^ickt), sorgte noch lange für Gesprächsstoff. Aber auch unter dieses

®tia wurde inzwischen ein dicker Schlussstrich gezogen.
alle sind sich einig: Nur mit gemeinsamen Kräften ist auch die

^veite Halbzeit erfolgreich zu meistern.
Herausforderungen mangelt es bei weitem nicht. So wird die neue

URSOFT ohne Zweifel zum vielbejubelten, fantastischen Bregy-Tor.
tosse Anforderungen an Sturm, Mittelfeld, vor allem an die Verteidi-

und den Goali stellt die Armeereform '95. Noch nie im 20. jähr-
Udert gingen zum Beispiel die Meinungen in bezug auf Berufs-

i. /oder Milizarmee soweit auseinander, wie gerade heute.

I ^ unsere Glaubwürdigkeit, Stärke und Schlagkraft erhalten zu können,

^
W es sich, zu unserer Milizarmee mit einem kleinen Profi-Instruktions-

,^Ps Sorge zu tragen. Oder wie betont es Dr. Daniel Heller im «Armee

kein

HEUTE

Mil

•Jnd

user

Fourierschulen mit eigenen
Computern

Die moderne Technik hat ebenfalls
in den Fourierschulen Einzug ge-
halten. So wurde dazu im Keller
ein zweckmässiges Schulungszen-
trum eingerichtet und erstmals

erfolgreich betrieben. Lesen Sie

dazu unsern Beitrag in «Unsere

wirklichen Erfolge beginnen am
Schreibtisch» auf Seite 6

Auch die Abteilung
Kommissariat ist bereit

Die Planungen im OKK sind heute
soweit gediehen, dass die ent-
sprechenden Unterlagen allmäh-
lieh in die Tat umgesetzt werden
können. «Der Fourier» befasst sich

diesmal mit der Abteilung Kom-
missariat.
Lesen Sie dazu in der Rubrik
«OKK-Informationen» ab Seite 22

Chance für die Milizarmee?» treffend: «Die Miliz ist in der Schweiz
Mythos, sondern gelebte Staatsauffassung. Reformen am Wehrwe-

1^
können und dürfen in der Schweiz nicht ohne Miliz, nicht gegen die

und nicht über die Köpfe der Miliz realisiert werden.»

ç|.
wird sich unser Gradverband gerade in der zweiten Halbzeit mit

dç|^ bedeutenden Umstellung gemeinsam mit den Verantwortlichen
Ueuen «Spielregeln» kritisch - aber fair und sportlich auseinanderset-

Ü
Füssen. Gelingt uns allen die verschiedenen Komponenten auf den

Sch
banner zu bringen - dann sind wir nicht nur in Weltmeister-

'icher Verfassung, sondern werden es während Jahren bleiben.

Meinrad A. Schuler
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